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verleihen, vermöge deren fie den grofsartigen Anlagen des Altenhumes und der Re—

naiffance-Zeit nahezu gleich gefiellt werden können.

Der bauliche Organismus und die formale Geltaltung find im Wefentlichen die-

' felben, wie bei diefen Vorbildern, und insbefondere ift der Hallenbau wieder in Auf—

nahme gekommen. Ein Unterfchied der Anordnung und Ausbildung wird nur durch
die verfchiedenartige Bef’cimmung unferer Höfe hervorgerufen.

Diefe Höfe kommen nämlich vorzugsweife bei folchen Gebäuden vor, welche

den Anforderungen der Neuzeit gemäfs für Zwecke von Handel und Verkehr, für

öffentliches Verfahren, für Anfammlung grofser Menfchenmaffen etc. beflimmt find.

Ihre Anwendung if’c daher befonders häufig bei Bankhäufem, Pofigebäuden, Em-

pfangshallen von Bahnhöfen, Hötels und Vergnügungslocalen; ferner bei ]uftiz-

gebäuden, Parlaments und Rathhäufern, nicht felten auch bei Schulhäufern etc.
Hierbei find hauptfächlich zu unterfcheiden:

a) Der glasbedeckte Hof, der dem allgemeinen Verkehr geöffnet und für Wagen

zugänglich ift, wie bei einer. Anzahl von Gafthöfen (hehe Fig. 206, S. 202); er

bildet dann gewiffer Mafsen einen abgefchloffenen öffentlichen Platz oder Ort, der meift
den Charakter der Straßen—Architektur zeigt und gepflaftert oder afphaltirt ill.

@) Der Feft-‚ Pracht- oder Prunkhof, der gleich einem mit Deckenlicht erhellten

Saal, alfo wirklich als Innenraum des Haufes benutzt wird, wie z. B. nach Fig. 270 im
Oefterreichifchen Mufeum

für Kunft und Induf’crie zu

Wien, ferner nach Fig. 271

im Hötel »Kaiferhof« zu

Berlin, im Zeughaus und
im Gebäude der Tech-

nifchen Hochfchule (fiehe

die Tafel bei S. 220, Fig. V)

dafelbft etc. In folchen
Fällen bildet die Hofhalle

mit Veftibule und Trep-

penhaus ein zufammenge-
höriges Ganze, das im

Einklang mit der inneren
Ausftattung des Bauwerkes
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obgr[icm. Sag} :; G lashedeckler Hof ßherlichtSaal

   
wohl auch als eine Art

Wintergarten ausgebildet    

  
 ii’c. Ifl: die Treppe, wie iL _ J!

in Fig. 253 (S. 228), frei Vom Oeßerreichifchen Mufeum fiir Kunit und Indußrie in Wien In).
. . l;
in den Hof emgebaut, fo “°°° “' G"

kann er als Treppenhof bezeichnet werden.

7) Der Hof dient, gleich den Markt und Kaufhallen, als Bazar und ifl von

Läden, Gewölben und Magazinen umgeben; oder er wird als Börfe und Ausftellungs-

122) Nach: Allg. Bauz. x87x, Bl. 53.


